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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 19. Januar. 


Die Tabaksftener. 


h. Die „Nationalliberale Correſpondenz“ dementirte alle von 
den Zeitungen gemachten Angaben über die zwiſchen dem Kanzler 
und Bennigien in Varzin ſtattgehabten Verhandlungen. Man 
muß fi ſonach in dieſer Be ziehung in Geduld faſſen und warten, 


bis die Unterhandlungen zu Ende geführt worden, wo dann die | 
Enthüllungen nationalliberalerſeits nicht ausbleiben können. Eins 
als ſicher an nehmen: daß nämlich die! Str. 


aber kann man ſchon jetzt 5 
Frage der Erhöbung ſchon beſtehen der und der Einfüvrung neuer 
indirekter Reichsſteuern zur gänzlichen oder theilweiſen Beſeiti⸗ 
gung der Matrıfularbeiiräge zwiſchen beiden Staatsmännern zur 
Erörterung gelangt und daß nach dieſer Richtung eine partielle 
Einigung wenigitend zu Stande gekommen iſt. Wir glauben, 
daß, wenn dies nicht ſo wäre, die preußiſche Regierung beim 
Bundesrathe gewiß nicht den Antrag auf Erhözung der Tabaks⸗ 
ſteuer und der Ta bakszölle geſtellt haben würde. Erſtere ſoll von 
2 auf 10 , Letztere ſollen von 14 auf 40 Ar pro Centner 
erhöht werden. Es dürfte intereſſant ſein, einmal nachzurechnen, 
wie groß das auf dieſe Weife geſchaffene Mehreinkommen des 
Reiches etwa fein würde. Wür müſſen uns dabei an die ftatifti- 
ſchen Ausweiſe über das Jahr 1873/74 halten. In dieſem Jahre 
lieferte das deutſche Zollgebiet eine Tabaksernte von 1,081,397 
Etr. und betrug die Ein fuhr von Tabıtsfabrifaten 24,588 Ctr. 
und die Einfuhr von unbearbeiteten Tabaksblattern und Sten 
x 688,532 Ctr. Die Produfiionsite uereinnahme des Reichs 
betrug ſonad (2 Ar pro Ctr.) 2 X 1,081,397 2,162,784 
Und die Eingangszölle betrugen (ca. 14 Ar pro Ctr.) 
17 N 713,130 = 9,983,820 Mr. Insgeſammt alſo hatte das 
Reich dem Tabak eine Jahres-Einnahme von über 12 Millionen 
Ay verdanken. x 
In Zukunft aber foll, wie angeführt, die Tabaksſteuer ver⸗ 
fünffacht, die Tabalszölle beinahe verdreifacht werden. Das würde 
an Steuern geben 5 X 2,162,784 = 10,813 920 A, an 
Zöllen da. 3 X 9,900,000 % = ca. 29,700, 0 , insge. 
ſammt alſo ca. 40% Milliosen , was gegen fruher eine 
Mehreinnahme von ca. 18 Mill. „Ag lein würde. Der Geſammt⸗ 
betrag der Reichseinnahmen an Tab aksſteuern und Zöllen würde 
ſich aber höchſt wayrſchein ich noch höher belaufen, da die einhei⸗ 
miſche Tabaksproduktion ſeit 1869 ſtetig zugenommen hat und 
der Tabaksverbrauch über haupt im, wenn auch langſamem, Zunehs 
men begriffen zu fein ſcheint 


1869 wurden im deutſchen Zollgebiet produzirt 449,937 Ctr. 
1870 5 8 5 481,686 „ 
1871/72 5 3 717,907 „ 
1872/73 . Ä l 902.644 

1873/74 ; 1,081,397 „ 


und wenn fie jo fort fteigt, jo würden die Tahaksſteuern und Ta · 


bekannt geworden find. Aus der die Jahre 1862— 1874 umfaßen⸗ daß England keinen ohne feine Betheiligung geſchloſſenen Vertrag 
den Tabelle über Tabak⸗Production, Tabakeinfuhr und Tabakaus⸗ acceptiren würde, der dem Pariſer Vertrage zuwiderlaufe. Oeſter⸗ 
fuhr des deutſchen Zollgebietes iſt keineswegs erſichtlich, daß die reich habe eine Erklärung abgegeben, in der es ſeine Rechte als 
Einfuhr der Kehrſeite der Vermehrung der einheimiſchen Produe :] Signaturmaht der Pariſer Verträge vorbehalte. Man hoffe in⸗ 
tion ſei. Das Jahr 1871/72 ſtieg gegen 1870 in der einheimi⸗ deß, daß Rußland, zu einem Einvernehmen mit den Mächten 
ſchen Produktion von z B. ca. 481,000 Ctr. auf ca. 717,000 Ctr. gelangen werde. 

und in der Geſammteinfuhr von ca. 640,000 Gtr. auf 1 Million Die „Morningpoſt“ meldet, Oeſterreich und England hätten 
Str. Das Jabr 1872/73 auf 902,000 beziehungsweiſe 1.566.000 Rußland angezeigt, d aß fie einen ohne ihre Zuſtimmung abge⸗ 
Das Jahr 1873/74 dagegen ftieg wohl in der einheimiſchenſchloſſenen Friedensvertrag nicht anerkennen würden. 


Rohtabak⸗Produktion auf 1,081,000 Ctr., ſank aber in Bezug auf 
die Einfuhr auf 713,000 Ctr. herab. 
der Einfuhr um mehr als 800,000 Etr,, 


Inzwiſchen ſucht Rußland mit Haſt vorzudringen und bleibt 


Das wäre eine Abnahme den engliſch⸗türkiſchen Forderungen gegenüber ſehr reſervirt. So 
ein ganz abnormes die in unſerer geſtrigen Depeſche aus Conſtantinopel enthaltene 


Verhältniß, daß feine Urſache weder in der Zunabue der einhei- Malice, „daß eine Suſpenſion der Feindſeligkeiten erfolgen werde, 


miſchen Produktion noch in einer etwaigen Abnahme des Kon⸗ 
ſums haben kann. Mindeſtens find noch ganz andere Volks, 
wirthſchaftliche Kräfte mit thätig geweſen, d. h. ſowohl an der 
Zunahme der Einfuhr von 1871-73 die insgeſammt beinahe 
1,200,000 Ctr. beträgt, als auch an der rapiden Abnahme der 
Einfuhr im folgenden Jahre. Auch in dieſem Falle ſpielt der 
„induſtrielle Aufſchwung' der unmittelbar auf den Krieg folgen- 
den Jahre und der damit zuſammenhängende Krach die 
Hauptrolle. Neue Fabriken und Handlungen entſtanden zu Dutzen⸗ 
den und auch die alten Geſchäfte kauften größere Quantitäten von 
Rohmaterialien als ſonſt, wodurch der Einkauf des folgenden Jah— 
res geſchmälert wurde. 


Zur Waffenſtillſtands frage. 
Thorn, 18. Januar. 
Das iſt eine unbequeme Situation heute. Es liegt eine 
Menge Material vor. Aber die ſcharfſinnigſten Conjecturen kön— 
nen leicht über den Haufen geworfen werden durch eine Mittags 
einlaufende Londoner Depeſche. Es giebt im Augenblicke nichts 
fo unberechenbares, als die engliſche Politik. Die geſtrigen engli⸗ 


ſobald die durch die Obercommandirenden mitzutheilenden Präli⸗ 
minarien angenommen ſein würden.“ ’ 


Der Krieg. 


Ueber das weitere Vordringen der Ruſſen in Rumelien lle 
gen immer noch keine offiziellen ruſſiſchen Telegramme vor. Die 
Nachrichten über die „großen Schlachten“ bei Tatar Baſardſchik 
und Philippopel, welche als in Konſtantinopel umlaufend von dort 
durch den Telegraphen gemeldet worden, ſind bisher von ruſſiſcher 
Seite noch nicht beſtätigt worden. „H. T. B“ läßt fi mel den, 
daß die Truppenzahl Suleiman Paſcha's, die damals zwiſchen 
Otluk Kiöi und der Eiſenbahn ftand, ſich auf 15,000 Mann mit 
3540 Pferden und 22 Geſchützen beziffere, ferner daß die Belahe 
ung von Adrianopel nur 1000 Mann (7) ſtark ſei und die 30 
der in den Befeſtigungen au'geftellten Kanonen nur 16 betrage, 
jedoch ſeien 62 Kanonen auf den Bahnhöfen Adrianopels in Po⸗ 
ſition gebracht. 

Unterm 1 
Korps von Niſch aus den Vormarſch auf Priſchtina angetreten 
babe, und unter dem nämlichen Datum von Gettinje, daß die 


ſchen Morgenblätter enthalten über den muthmaßlichen Inhalt der [Montenegriner die Cernirung von Skutari begonnen hätten. 


Thronrede widerſprechende Mittheilungen. Wie der „Standard“ 
mittheilt, würde die Rede ankündigen, daß die Unterhandlung 
zwiſchen den Kabineten in London und Petersburg noch ſchweben; 
es werde indeß dafür Sorge getragen werden, daß die engliſchen 
Intereſſen bei der ſchließlichen Regelung der orientaliſchen Frage 
nicht leiden. Einen Extrakredit für Rüſtungs-Zwecke werde die 
Thronrede nicht enthalten, jedoch andeuten, daß Eventualitäten ein- 
treten könnten, welche die Seckernag eines ſolchen Kredits erhei— 
ſchen könnten. „Daily Telegraph“ bringt über den Inhalt der 


Rede ähnliche Minheilungen. Die „Morning Poſt“ dagegen glaubt, 
daß die Thronrede einen Extrakredit fordern werde. Die „Times“ 


endlich ſagt, die Thronrede werde den Beiſtand des Parlaments 


Seitdem dürfte die Produktion noch erheblich geſtiegen fein, anrufen, damit Englands Neutralität reſpekurt bleibe. 


Lord Beaconsfield wollte geftern im Oberhauſe die Politik 


bakszölle dem Reiche eine ſtetig wachſende Einnahmequelle ſein, der Regierung erläutern, an der Adreßdebatte im Unterhaus dürfte 


vorausgeſetzt, daß die Einfuhr nicht abnähme. Denn 
das Reich hat ja an den Tabakszöllen verhältnißmäßig 
einen weit größeren Nutzen als an den Tabaksſteuern. Wenn 
Erſtere ſich in denſelben arithmetiſchen Verhältniſſe verringerten, wie 
ſich Letztere vermehren, ſo würden 
bedeutend reduziren. Wie es ſich mit der Einfuhr in dieſer Be⸗ 
ziebung verhält, das wird ſich nicht früher en iſcheiden laſſen, als 
bis die enıpredenden ſtatiſtiſchen Erhebungen de, letzten Jabre 
TFT 


Die Couliſſen des Cebens. 
Studie von 


Fritz Bley. 


So meine Seele im Sturm der Welt, 

Wenn Wutb und Wahnfinn die Wogen ſchwellt, 

Wie der Sturmvogel tapfer, kämpf auch Du 

Vorwärts und aufwärts ohne Raſt und Ruhl 
Bayard Taylor. 


bei Seite legen. 
ner jener Charactere, die, 
den zu hoch ſtellten, die 
nicht verſtehen lernten; 
tung perlor, das Wrack 


ſich auch die Reichseinnahmen für die 


ſich Gladſtone betheiligen. 

Lord Derby hat dem engliſchen Botſchafter, Layard, die 
Antwort der Königin Victoria an den Sultan auf deſſen Schrei 
ben überſandt. In derſelben wird den Sympatbien der Königin 
Pforte Ausdruck gegeben und zugleich erklärt, daß die Köͤ— 
nigin den Rathſchlägen ihres Kabinets folgen werde. 

Wie unſere geſtrigen Depeſchen meldeten, hat der engliſche 
Botſchafter in Konftantinopel dem Vezir die Erklärung abgegeben 
—— ...... . — — — —— 
laſſen, anſtatt muthig der Gefahr, und ſei es dem Stranden, ins 
Man nennt ſie Peſſimiſten. Unſere unſelige 


volle Auge | 
Name war Hans 


Der Name war ihm indeß ver⸗ 
haßt, Niemand wußte warum. Bei ſeinen Collegen nahm er eine 
Art Reſpectsſtellung ein. Dem Capellmeiſter bezeugte er die Ach ⸗ 


Deutſchland. 


= Berlin, 17. Januar. Der Abg. v. Wierzbinski hat fols 
gende Interpellation eingebracht: „In den letzten Jahren ſind in 
Weſtpreußen und im Großherzogthum Poſen, vornehmlich im Re⸗ 
gierungsbezirke Bromberg mehrere hunderte alter geſchichtlicher 
Ortsnamen von Dörfern und Städten in durchaus anders lau⸗ 
tende deutſche umgewandelt worden. Durch dieſes von den betr. 
Regierungsbehörden gutgeheißene und beförderte Verfahren werden 
geſchichtliche öffentliche und Privatintereſſen in der empfindlichſten 
Weiſe berührt und beeinträchtigt. Welchen Standpunkt nimmt die 
königliche Staatsregierung dieſem Verfahren gegenüber ein? Iſt 
dieſelbe bereit, demſelben Abhülfe zu ſchaffen?“ 
ſtützern des Antrages befinden ſich Mitglieder der polniſchen Frak⸗ 
tion des Centrums und der Fortichrittöpartei!! 

Nachdem nunmehr der Reichstag zum 6. Februar einbe⸗ 
rufen iſt, läßt ſich einigermaßen überſehen, wie ſich die Geſchäfts⸗ 
lage des Parlaments geſtalten wird. Vor dem Oſterfeſt, welches 
in diefem Jahre auf den 21. April fällt, bleiben für die Geſchäfte 
volle 10 Wochen. Wir dürfen wohl annehmen, daß dem Reichs⸗ 
tage alsbald nach ſeiner Eroͤffaung der Etat zugehen wird. Die 
erſte Berathung kann dann bis am 10. Februar erledigt ſein und 


Gepäckſtück zu nehmen, 8 8 et t 
80 dd Eue bemerkte ich nicht, daß der Koffer inwendig ein klei ⸗ 
nes Seitentäſchchen enthielt, in 
den Erſt unterwegs, als q i 
deckte ich die Briefe. 300 legte fie, um fie dem Eigenthümer zu⸗ 
rückzuſtellen, ungeleſen zuſammen. 

* fiel 1597 Auge auf ein Gedicht, ebenſo ſonderbar an In⸗ 
halt und Form, als wegen ſeiner feſten keilartigen Schriftzüge, 
die von dem vergilbten Papier unheimlich abſtachen. Das war 
der Schlüſſel, den ich geſucht batte. Und doch war er es nicht. 
Dieſes Cynismus war der ſtolzen feſten Seele jenes Mannes fern 
geblieden. Und doch waren es ſeine Züge. Ich nahm einen Brief, 
den ich einſt von ihm erhalten, aus der Taſche und verglich ſeine 
Schrift mit dieſer. Es war dieſelbe. Freilich, das Papier war 


6. wird von Belgrad gemeldet, daß ein ſerbiſches 


Unter den Unter⸗ 


1878. 


. 
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das Haus ſofort in die zweite Berathung der nicht an die Budget⸗ 


Rußland anzufragen, ob er Friedenseroͤffnungen erwägen wolle. 


kommiſſion verwieſenen Abſchnitte treten. Treffen dieſe Voraus- Der Kaiſer von Rußland drückte den ernſten Wunſch nach 


ſetzungen zu, jo wird es nicht ſchwer werden den Reichshaushalts. Frieden aus und erklärte 


etat vor Ablauf des gegenwärtigen Finanzjahres vollſtändig fertig 
zu ſtellen. 

Wie wir hören hat die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes 
zu dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend den Sitz der Landgerichte 
und Oberlandesgerichte heute den wichtigen Beſchluß gefaßt, das 
Oberlandesgericht für die Provinz Sachſen nach Halle a. S. zu 
verlegen. 

Das Herrenhaus wird feine Sitzungen am 25. d. Mts 
wieder aufnehmen und vorausſichtlich zunächſt den Staatshaushalts⸗ 
etat in einmaliger Schlußberathung eriedigen. Es drängt ſich 
ſomit die Frage auf, ob es noch moglich ſein wird, einen Ger 
ſammtbeſchluß über das Geieg betreffend den Sitz der Landgerichte 
und Oderländesgerichte zu erzielen. Die abweichenden Beſchlüſſe 
der Herrenhauskommiſſion find zahlreich und wichtig. Wenn eine 
Vereinbarung erzielt werden ſoll, ſo muß eines der beiden Häuſer 
gradezu nachgeben, denn eine Vermittelung, z. B. zwiſchen Naum⸗ 
burg und Halle iſt gar nicht möglich. Die Staatsregierung wird 
im Herrenhauſe möglichſt dahin wirken, daß die Vorlage in einer 
annehmbaren Form an das Abgeordnetenhaus gelangt. 

= Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die 
von dem Abg. Rickert angekündigte Reſolution betr. die Sekun⸗ 
därbahnen nunmehr aufgeſtellt. In derſelben wird die Regierung 
aufgefordert, beim Reiche die Feſtſtellung reſp. Abänderung der 
von Reichswegen zu erlaſſenden Geſetze, Verordnungen (betr. die 
Leiſtungen zu Gunſten der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Militärver⸗ 
waltung) und Reglements betr. den Bau und Betrieb der „Eiſen— 
bahnen minderer Ordnung? hinzuwirken. Ferner wird die Vor— 
lage eines Gelege be c. die Feſtſtellung der Grundſätze der Kon⸗ 
eſſionirung ſolcher ahnen, ſowie die Förderung derſelben durch 
finanziell Betheili ung des Staats gewünſcht. — Ob die Ver⸗ 
deutſchung des Wortes „Sekundärbahnen!“ in „Eiſenbahnen 
minderer Ordnun “ eine glückliche zu nennn iſt, wollen wir gänz⸗ 
lich dahingeſtellt ſein laſſen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, den 17. Januar. Dem heute für den 
König Victor Emanuel in der Kirche St. Madeleine abgehaltenen 
Trauergottesdienſte wohnten General Abzae, als Vertreter des 
Marſchalls Mae Mahon, die Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
die Senatoren und Deputirten und eine große Anzahl anderer 
Perſonen bei. 

Verſailles, 16. Januar. In der heutigen Sitzung der Bud⸗ 
getcommiſſion erklärte der Finanzniniſter Leon Sah auf eine an 
ihn gerichtete Anfrage in Bezug auf die Convertirung der Rente, 
daß man, welche Meinung man auch von dieſer Maßregel begen 
möge, bei der gegenwärtigen Lage Europas nicht an eine ſolche 
denken dürfe. Um eine Reform von einer ſolchen Bedeutung 
durchführen zu können, müßten die Bedingungen für den Frieden 
nach außen durchaus geſichert ſein. 

Verſailles, 17. Januar. Der Senat beſchloß auf den An⸗ 
ſchlag Herold's von der Linken, im Hinblick auf die heute ſtatt⸗ 
findende Beſtattung des Königs Victor Emanuel die heutige Sitz⸗ 
ung aufzuheben. Die Interpellation Gavardie wurde auf morgen 
vertagt. 

England. London, 17. Januar. (Telegramm) Der auf die 
auswärtige Politik bezügtiche Paſſus der Thronrede lautet: „Ich 
habe für geeignet erachtet, Sie vor der gewöhnlichen Periode zu 
verſammeln, damit Sie von meinen Beſtrebungen, den Krieg im 
Orient zu beendigen, unterrichtet werden, und damit ich den Rath 
und die Unterſtützung des Parlamentes in der gegenwärtigen Lage 
der öffentlichen Angelegenheiten erhalten kann. Es ift Ihnen be 
kannt, daß, nachdem ich erfolglos bemüht geweſen bin, den Krieg 
abzuwenden, ich meine Abſicht erklärt habe, die Neutralität in 
einem Conflikte zu beobachten, — den ich bedauerte, den zu vers 
hindern mir aber nicht gelang, — ſo lange die Intereſſen meines 
Reiches, wie fie von meiner Regierung definirt wurden, nicht be 
droht werden würden. Gleichzeitig drückte ich meinen ernſtlichen 
Wunſch aus, jede Gelegenheit zu benutzen, um die friedliche Lö» 
ſung der zwiſchen den Kriegführenden obſchwebenden Fragen zu 
fördern. Die von den ruſſiſchen Waffen in Europa ſowohl, wie 
in Aſien erreichten Erfolge überzeugten die Pforte, daß ſie beſtrebt 
ſein ſollte, die Feindſelißkeiten zu Ende zu bringen, die ihren 
Unterthanen große Leiden verurſachten. Die Regierung des Sul⸗ 
tans richtete daher an die neutralen Mächte als Theilnehmer an 
den auf das türkiſche Reich bezüglichen Verträgen einen Appell 
an deren guten Dienſte. Es ſchien jedoch der Majorität der ſo 
angerufenen Mächte nicht, daß fie der Aufforderung nutzbringend 
nachkommen könnten, und ſie theilten dieſe Anſicht der Pforte 
mit. Die Pforte beſchloß hierauf einen ſeparaten Appell an 
meine Regierung und ich willigte ſofort ein, bei dem Kaiſer von 


alt. Vielleicht hatte die Zeit ihn aus dieſem düſteren Taumel be: 
freit. Armer alter Hans! Hier iſt das Gedicht: 

Du warft ein flüchtger Sonnenſtrahl, 

Der mir in's Herz geſchienen, 

Ein Maientag in dunklem Thal, 

Ein Thautröpflein im Grünen. 


Du flobft vorüber, wie ein Traum, 
Ein Hauch verklungner Lieder. 

Nun ſah' ich Dich am Sumpfesſaum 
Ein ſchwankend Irrlicht wieder. 


Und kannſt Du nicht die Sonne ſein, 
Die mich erwärmt und leitet, 

Ich bitt' Dich, ſei ein Irrlichtlein, 
Das meine Nacht begleitet. 

Laß mich aus Deinem falſchen Schein 
Verlornen Glauben trinken — 

Es iſt ſo ſüß, beſoffen ſein 

Und dann im Schlamm verſinken. 

Wie viel Moder und Elend mußte dieſer Mann hinter dem 
Schleier der Wahrheit geſchaut haben, daß er ſchaudernd das Ant⸗ 
lig verhüllte, um ſich taumelnd in dieſes Nichts zu ſtürzen. 

* 


Ich gab die Blätter bei nachſter Gelegenheit ihrem Eigen⸗ 
thümer mit einer Entſchuldigung über die Art, wie ich in deren 
Beſitz gerathen. Giovanni maß mich mit jenem durchdringenden 
Blicke, dann wandte er ſich verächtlich von mir. Er wußte, daß 
mir der Inhalt nicht fremd geblieben. Ich fühlte mich beleidigt 
und bat mir über dieſes nichtachtende Achſelzucken Rechenſchaft aus. 
Er ſah mich mit jeiner eifigen Ruhe eine Weile an, dann frug er 
mich, ob ich ihm weis machen wolle, daß mir der Inhalt der Pa- 
piere fremd ſei. „Er iſt es,“ entgegnete ich, „bis auf ein einziges 
Blatt, das ich wider Willen leſen mußte.“ „Mußte? Und welches 
war es?““ Ich bezeichnete es ihm. Es war das erſte Mal, daß 


gleichzeitig feine Anſicht hinſicht⸗ 
lich des zur Erreichung deſſelben einzuſchlagenden Weges. 
Ueber dieſen Gegenſtand haben zwiſchen den Regierungen Ruß⸗ 
lands und der Türkei durch meine guten Dienſte Communtcatio— 
nen ſtattgefunden und ich hoffe ernſtlich, daß fie zu einer friedli⸗ 
chen Löſung der streitigen Punkte und zur Beendigung des Krie- 
ges führen mögen. Meinerſeits ſollen keine Bemühungen fehlen, 
jenes Ereigniß zu fördern. Bisher hat, ſoweit der Krieg verlaufen 
iſt, keiner der Kriegführenden die Bedingungen verletzt, auf welchen 
meine Neutralität begründet iſt, urd ich glaube gern, daß beide 
Parteien ſie zu reſpektiren wünſchen, ſo weit es in ihrer Macht 
ſein wird. So lange dieſe Bedingungen nicht verletzt werden, 
wird meine Haltung fortdauern dieſelbe zu ſein. Allein ich kann 
mir nicht verhehlen, daß, falls die Feindſeligkeiten unglücklicher 
verlängert würden, irgend ein unerwartetes Ereigniß es mir auf- 
erlegen dürfte, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Solche Maßregeln 
könnten ohne genügende Vorbereitung nicht wirkſam getroffen 
werden, und ich hoffe auf die Freigebigkeit des Parlaments, um 
die Mittel, die für jenen Zweck nothwendig ſein dürften, zu be⸗ 
willigen. Die Documente über dieſen Gegenſtand werden Ihnen 
unverweilt vorgelegt. Meine Beziehungen mit allen fremden 
Mächten find forıdauernd freundlich. — Die Thronrede erwähnt 
im Uebrigen, daß die Hungersnoth in Indien als faſt beendigt 
anzuſeben ſei; es ſei eine Unterſuchung angeordnet, um Mittel zu 
finden, durch welche eine Wiederholung dieſer Gefahr abgewendet 
werden könnte. Die jüngſten Vorgänge in Süd⸗Afrika hatten 
einige Beſorgniß erregt, die dort ſtehenden Truppen ſeien verftärft 
worden, und dürfe man eine baldige friedliche Löſung dieſer Frage 
erhoffen. Die in der Thronrede angekündigten Vorlagen, unter 
denen ſich eine Bill gegen die Rinderpeſt befindet, find faſt aus⸗ 
ſchließlich von nur localer Bedeutung. 

Schwedeu. Stockholm, 17 Januar. Die bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstages gehaltene Thronrede gedenkt zunächſt 
der ungünſtigen wirthſchaftlichen Zeitverhältniffe und theilt dane 
mit, daß die Regierung in dieſer Seſſion keine Vorlage über die 
Armeeorganijatıon zu machen beabſichtige. Dagegen kündigt die 
Thronrede verschiedene Vorlagen adminıftrativer Natur an. Das 
Budget für das Jahr 1879 ift in Einnahmen und Ausgaben auf 
je 74,700,000 Kronen veranſchlagt. Unter den Einnahmen iſt 
ein Ueberſchuß aus dem vorigen Jahre mit 6,400,000 Kronen aufs 
geführt. In den Ausgaben find Staateſchulden mit 9,517500, 
Kronen inbegriffen. 

Italien. Rom, den 16. Januar. Telegramm. Sitzung des 
Senates. Der Präſideut Teechio und der Miniſterpräſident De: 
pretis hielten Anſprachen, in welchen ſie ihrer lebhaften Trauer 
über das große Unglück, welches Italien durch den Tod des Königs 
Victor Emanuel betroffen hat, Ausdruck gaben. Depretis betonte, 
daß der einzige Troſt für Italien in der Fortſezung der weiſen 
Politik Victor Emanuel's zu finden ſei. Depretis theilte ſchließ⸗ 
lich mit, daß König Humbert die Miniſter in ihren Stellungen 
beſtätigt habe. Sodann vertagte ſich der Senat bis zum 1, 
Februar. 

. Sitzung der Deputirtenkammer.) Durch ein Schreiben 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem Haufe 
eine Aoreſſe des ungariſchen Unterhauſes mitgetheilt, in welcher 
dafjeibe ſein Beileid anläßlich des Todes des Königs Victor Ema⸗ 
nuel aus pricht. Der Vicepräſident Deſanctis übernahm es dar- 
auf, der ungariſchen Volksvertretung den Dank des Hauſes zu 
übermitteln. Der Miniſterpräſident Depretis theilte dem Hauſe 
mit, daß der König Humbert das Miniſterium bestätigt habe und 
daß der König am Sonnabend den Eid leiſten werde. Depretis 
hielt darauf dem Könige Victor Emanuel einen warmen Nachruf. 
Nachdem Deſanctis ſeinem Schmerze über den Tod des Königs 
Victor Emanuel Ausdruck gegeben hatte, vertagte ſich die Kammer 
als ein Zeichen der Trauer bis zum Februar. 

Rußland. Warſchau, 17. Januar. Telegramm. Auf der 
Weichſelbahn wird aus ſtrategiſchen Rückſichten ein zweites 
Geleiſe gelegt. 

— Moskau, 16. Januar. Telegramm. Aus Turkeſtan 
wird hierher gemeldet, daß ſich der frühere Kaſchgar'ſche Beg 
von Uiſch⸗Turfan, Muhamed Baba, ins ruſſiſche Gebiet geflüchtet 
habe. Die urſprünglichen Nachrichten über Auswanderung der 
Sarten und Dunganen nach Turkeſtan haben ſich als übertrieben 
erwieſen. In Karakol find im Ganzen 338 Sarten und etwa 
1200 Dunganen eingetroffen. 

— Tiflis, 16. Januar. (Telegramm über Petersburg.) Das 
Tſernomor'ſche Gebiet wird nach Beendigung des Krieges aufge- 
löſt. Der nördliche Theil deſſelben, hierunter die Kreiſe Newo— 
roſſijk und Weljaminowsh, ſowie ein Theil des Kreises Szotſchi, 
wird dem Kuban'ſchen Gebiet einverleibt, wobei gleichzeitig auf 
dieſes Land das Syſtem der Koſakenanſiedelungen ausge dehut 
werden wird. 


blickte er mir forſchend ins Auge. „Gewöhnen Sie ſich die Neu— 
ier ab, junger Mann, hinter die Louliſſen ſehen zu wollen. Sie 
faden nichts, als geſchminkte Larven dahinter.!“ Es waren die 
erſten Worte, die er deutſch zu mir ſprach. Ich bemerkte, daß er 
mich von da an zuweilen beobachtete. Er kam öfters ohne rechten 
Anlaß in mein Zimmer, er ſetzte ſich bei Tafel mir gegenüber und 
amufirte ſich an den Neckereien, welche die Damen mit mir trieben, 
um ſich an meiner Verlegenheit zu weiden, und er trank mir ſogar 
zuweilen zu. Ich erregte durch dieſe Theilnahme die Verwunderug 
der ganzen Geſellſchaft. Ich verſuchte, ihn auf dies und das zu 
lenken. Er antwortete höflich auf meine Fragen. Aber ſobald ich 
weiter ging, gab er nichts als ein ironiſches Lächeln zur Antwort. 
Trotz alledem und alledem gelang es mir nicht, ihm näher zu 
treten. 

Eines Abends bat er mich, ein Glas Wein mit ihm zu trin⸗ 
ken. Da meine Zeit es erlaubte, ſagte ich zu. Er ſchob ſeinen 
Arm unter den meinen und wir ſuchten eines der beiten Wein— 
bäufer auf. „Cs ſcheint mir, als ob der Falerner das einzige iſt, 
worin wir uns verſtehen,“ bemerkte ich, während ich mit Behagen 
und Verſtändniß den feurigen Wein ſchlürfte. „„Bis auf den 
Bodentap, ja““ Es war ein ſonderbares Lächeln, mit dem der 
Alte das Glas niederſetzte. „Der Bodenjag giebt, dächte ich, dem 
Weine das Aroma.“ „„Sind Sie jo weile? Er muß ſich ſetzen, 
wenn er genießbar ſein ſoll. Der Wein, wie das Leben. Man 
nennt das, den Rock ausziehen.“ „Sie find Spinoziſt?“ „Wa⸗ 
rum?“ „Spinoza lehrt, daß das Glück darin beſtehe, die Leiden 
ſchaft zu demeiſtern.“ „Er iſt ein Narr. Das Glück iſt nicht 
jo wohlfeil, als Philoſophen träumen. Es will erkämpft fein, nicht 
ergrübelt.““ Er leerte haſtig fein Glas mit einem Zuge Ich reichte 
ihm iheilnahmsvoll die Hand. „Ich bin Ihr Freund Giovanni, 
ich mochte verdienen, es zu heißen.“ 

„„Sei'n Sie kein Narr. Beobachten Sie des gehen. 
it für den Zuſchauer eine luſtige Buffooper. 
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Aber verſuchen Sie die Z 


er die Augen niederſchlug und feine Stirn ſich verdüſterte. Dann] nie, hinter eine Goulifien zu ſchauen. Glauben Sie mir, Welr 


rovinzielles. 


Mewe, 17. Jauuar. In der Ortſchaft Lalkan ſchlachtete 
vor einigen Tagen der dortige Müller ein Schwein. Als dasſelbe 
ausgeblutet batte, hielt er es für todt und wollte es in den Trog 
wälzen, um es darin abzubrühen. Aber er hatte ſich geirrt; denn, 
als er, um es beſſer faſſen zu können, in die Naſe des Schweines 
ein Loch ſchneiden wollte, geriethen zwei Finger in das Maul des 
Thieres und dasſelbe biß ibm einen Finger ganz und einen zwei⸗ 
ten zur Hälfte ab. Die abgebiſſenen Glieder blieben dem Schweine 
im Halſe ſtecken. 

Danzig, den 17. Januar. Der hieſige Pfarrer Dr. Redner 
begeht am 17. April d. J. ſein 25jähriges Prieſter⸗Jubiläum. — 


Heute ſollte an dem hieſigen Schwurgericht eine Meineids⸗Anklage - 


gegen die verehelichte Ziegeiftreiher Rebiſchke und den Arbeiter 
Czarlinski alias Selinski verhandelt werden. Der zweite Anger 
ſchuldigte, welcher einige Tage vor dem Termin verhaftet werden 
jollte, war jedoch nicht eingeliefert und da er auch freiwillig bis 


10 Uhr nicht erſchien, mußte der Termin aufgehoben werden. — 


Der Arbeiter Ludwig Lehmann hat ſich am 14. d. Mts. Vormit⸗ 
tags auf dem Boden ſeiner Wohnung, hohe Seigen 21, vermuth⸗ 
lich, aus Nahrungsſorgen erhängt. Die durch einen Arzt ſogleich 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

Elbing, den 17 Januar. Wie nach der „Altpr. Ztg.“ jetzt 
definitiv feſtſteht, wird die Danziger Oper in dieſem Frühjahr nicht 
nach Elbing kommen, ſondern bis zum Schluſſe der ganzen Saiſon 
mit dem Schauspiel in Danzig zuſammen bleiben. — Am Mon- 
tag Abend conſtituirte ſich hierſelbſt ein Fiſchereiverein. Derſelbe 
wählte für das begonnene Jahr zum Vorſitzenden den Pr. vieute⸗ 
nant a. D. F. Neumann, zum erften Stellvertreter den Fiſcherei⸗ 
ſchulzen Nachtigall, zum zweiten Stellvertreter den Fiſchereiſchul⸗ 
zen Liedtke - Streckfuß, zum Schriftführer den Lehrer Kowalski, zum 
Rendanten den Holzcapitän Schmidt. 

Pr. Holland, 17. Januar. In der Nacht zum 15. d. 
wurde auf der Amtsfreiheit vom Nachtwächter die Leiche eines 
Mannes aufgefunden und ſomit nach dem Polizeigewahrſam ges 
bracht. Die Rekognition ergab, daß der Verunglückte ein Inſt⸗ 
mann aus A. ſei. Geſtern hatte derſelbe hier Getreide (Dreſcher⸗ 
lohn) verkauft und ſich mit anderen Genoſſen bei der Flaſche zu 
viel gethan, ſo daß ihm die Beine den Dienſt verſagten und er 
in Folge deſſen auf der Straße liegen blieb und erfror. 

Bromberg, 17. Januar. Der hieſige land wirthſchaftliche 


Verein hat in ſeiner Sitzung ebenfalls die Bildung einer Actien⸗ 


Geſellſchaft zum Import oſtpreußiſcher Füllen beſcloſſen. Zur 
Ausführung des Beſchluſſes iſt ſofort ein Comité eingeſetzt. 

Der Baumeiſter v. Zychlinski hierſelbſt iſt zum Garntſonbau⸗ 
meiſter ernannt worden. 

Um Fräulein Pauline Groſſi in Bromberg doch fingen zu 
hören, hat ſich ein Komité gebildet, welches die gefeierte Künſt⸗ 
lerin hierher einzuladen und für einen groß en Zubörerfreis zu 
wirken gedenkt. 

Für den am 2. Februar im Schützenhauſe 
ſtattfindenden Maskenball der Gilde, ift eine rege Theilnahme bes 
reits bemerbar. Wie wir erfahren, wird eine komiſche muſikaliſche 


— 


Aufführung auf der Bühne ſtattfinden. Für ein reichhaltiges Ko⸗ 


ſtümlager hat Herr Hoflieferant Hegewald, der auch das Gymna⸗ 
ſialfeſt am letzten Sonnabend jo vortrefflich ausgeſtattet hatte, 
beſtens Sorge getragen. 


Tremeſſen, 17. Januar. Der neue induſtrielle Verein, 


welcher erſt ſeit 3 Monaten beſteht, gab am Sonntag eine Thea - 


tervorſtellung, deren Reinertrag, 120 , zur Vereinskaſſe fließt, 
um davon wieder den unbemittelten Handwerkern Darlehne, ſowie 


Unterſtützungen zukommen laſſen zu können. Die zwei Uufführun⸗ 


gen „Qui pro quo“, ſowie „Jagd auf Männer! wurden von Dis 
lettanten ganz vorzüglich gegeben, und ernteten reichen Beifall. 
Der Leiter des Vereins, Vikar Klos, hat ſich das Verdienſt, den 
Verein zu gründen und für die Hebung deſſelben Sorge zu tragen, 
erworben und ſtehen ihm als kaufmänniſcher Leiter Hr. Dubickt, 
früherer Bankbuchhalter zur Seite. Der Fonds des Vereins zoll 
durch fernere Theater Vorſtellungen ꝛc. gehoben werden. — Der 
Männer Geſang⸗Verein wird am kommenden Sonntag auch wie⸗ 
der eine Theatervorſtellung geben, um den hieſigen Damen⸗Verein 


„Sängerfahne“, weicher ſich gebildet hat, um dem Geſangverein 


ine Fahne zu ſchenken, durch Zuwendung der Einnahme dieſer 
Vorſtellung in feinem Unternehmen enigegenzufommen. 

Poſen, 17. Januar. Dem Divifionsauditeur Raabe hier ift 
der Titel Zuftizrath verliehen worden. — Ein Handlungsreiſencer, 
auf der Reiſe von Berlin hierher begriffen, ſtieg in Küſtrin für 
einige Augenblicke aus dem Coupé aus, und da er, wenn er das 
fruhere Coupé benügen wollte, ven Zug verſaumt hätte, jtieg er 
in ein anderes Coupé ein, während er in dem erſteren ſeinen 
Koffer zurückgelaſſen hatte. In Kreuz kehrte er in daſſelbe zurück, 
fand aber hier ſeinen Koffer aufgeichnitten und ſeines Jahalis ent⸗ 
leert In dem Coupé batten 4 Soldaten vom Gardecorps geſeſſen 
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in es ſchlecht bekommen. Und versuchen Sie nie, mitjpielen zu 
wollen mit einem heißen nach dem Glucke lechzenden Herzen oder 
Sie werden eine nichtswürdige Farce ſinden. Das Gluck iſt die 
Wahrheit.“ „Und die Wahrhein.“ „„Nicht für Gelbſchnäbel, 
wie Sie. Kommen Sie. Wir gingen ſchweigend den Hafen 
entlang nach einer Baftion, von der man freien Blick über das 
Meer haite. Da lag die ganze weite farbenglühende Landihaft 
vor uns, von der Stadt und dem Hafen mit ſeinen Wimpeln, 
den dunklen Umriſſen der alten Olivenhaine im Oſten, von den 
Umriſſen des Meeres im Weſten begrenzt. Der Tag ſtirbt einen 
ſchönen Tod in Italien. Sein Erbe iſt kein fröfteinder hüſtelnder 
Rous, wie der deutſche Abend, welcher den nebligen Mantel feſter 
um die engen Schulternzieht, nein, ein jugendmuthiger finnbeftriden« 
der Knabe, der mit der See koſt u. ihr ſein ewiges Lied von Luſt u. Liebe 
zuflüftert, indeß er an ihrem wogenden Buſen ruht. Der blulig glühende 
Sonnenball war untergegangen, aber ſein letzter Scheideblick ge⸗ 


nügte, um das ſpärliche Gewlk in Purpurgluth zu tauchen. Dazu 


rauſchten die Wogen zu uns heran ihre gewaltige nie beſchriebene 
Mufik. Der Alte fuhr leicht mit der Hand über das Geſicht, 
wie man einem Sterbenden die Augen zudrückt. Er ſuchte nach 
einer der Bänke. Als er ſie erreichte, brach er zuſammen. Ich 
eilte beſtürzt zu ihm und fing ihn auf. Er erholte ſich bald. 
Ich ſchlang meinen Arm um jeinen Nacken. Ich weiß nicht, was 
ich ſprach. Daß ich ihn liebe und bemitleide, daß er mir ver⸗ 
trauen mochte, ob er ſich wohler fühle .. ... Er lächelte, als⸗ 
er ſich erholte. Ein ſeltſames Lächeln. Ich löſte meine Arme 
von ſeinem Nacken. Er hielt fie feſt. „„O, nicht doch, bleiben 
Sie, einen Augenblick. Es iſt der erſte ſeit langen Jahren. Wie 
wohl das thut! Braver junger Mann.... Wir wurden 
Freunde und find es geblieben. Friede ſeiner Aſche. 
* 
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gingen, folange wir in jener Stadt blieben, öfters, wenn 


5 Nes erlaubte, nach jener Baſtion. „„Sie haben geglaubt, 
in dem Buche meiner Seele nur jo obenhin blättern zu dürfen 


an 


| 
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und 2 davon ſich, als der Reiſende zurückkehrte, aus demſelben ent⸗ 
fernt gehabt. — Der Pferdehändler L. aus Straßburg hat geſtern 
früh einige fünfzig Pferde von hier nach Berlin transportiren 
laſſen. — Ein roßkrankes Pferd, das hier polizeilich aufgehalten 
worden war, iſt geſtern auf der Abdeckerei getdotet worden. — 
Ein trichinöſes Schwein iſt geſtern bei einem Fleiſcher auf der 
Walliſchet gefunden worden. — Der Barbier G. Pfennig, welcher ſich 
einige Zeit in Poſen aufgehalten hat, wurde wegen mehrerer, hier 
und außerhalb verübier Diebſtähle von der Kriminalabtheilung des 
biefigen Kreisgerichts mit Rückſicht darauf, daß er ſchon mehr— 
mals wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt, voryeftern zu fünf Jah- 
ren Zuchthaus verurtheilt. Es iſt ihm gelungen, vorgeſtern Abend 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe zu entſpringen. 

Wie dem „Kulyer Posnanski“ aus Koſten mitgetheilt 
wird, ſollte daſelbſt am Sonntag in der Jeſus Kapelle vom Vikar 
Heinrichs eine Andacht abgehalten werden, da jedoch Probſt Brenk 
die Schlüſſel zu der genannten Kapelle bis jetzt nicht herausgege⸗ 
ben hat, konnte dieſelbe auch nicht geöffnet werden und die Andacht 
mußte ſomit unterbleiben. Es ſollen von hier aus, da man in 
Koſten Unordnungen befürchtete, gegen 20 Polizeibeamten dahin 
gejandt worden ſein. Die Menſchenmenge, welche ſich an geſam⸗ 
melt hatte, um der Andacht beizuwohnen, zerſtreute ſich nach und 
nach und ging ruhig nach Hauſe. Wie das genannte Blatt er— 
fährt, hat der Kirchenvorſtand bereits die nöthigen Schritte gethan, 
um in den Beſitz der Schlüſſel zu gelangen. — Im Kreiſe Adel: 
nau und Schildberg wohnen dekanntlich ſehr viele altlutheriſche 
Bauern polniſcher Nationalität. Früher hat ſich kein Menſch um 
dieſelben bekümmert; ſie lebten ruhig ihres Glaubens und waren 
loyale Unterthanen. Jetzt, nachdem unſere katholiſchen Polen ſich 
in's Joch der Ultramontanen haben ſtecken laſſen, bemerkt man 
plötzlich, daß es noch eine Anzahl Polen giebt, welche nicht für 
Rom ſchwärmen und den Staatsgeſetzen nicht ungehorſam fein 
wollen Man ſuchi fie jetzt dadurch zu ködern, daß man fie in 
die polniſchen Ruſticalvereine hineinzuzieben verſucht, deren Vor⸗ 
fipende theilweiſe katholiſche Geiſtliche find. Dieſen Beſtrebungen 
der ultramontanen Partei, die proteſtanuſchen Polen zu fi her— 
über zu ziehen, treten die natürlichen Seelſorger, wie aus einer 
Korreſpondenz des „Dziennik Poznanski“ erhellt, mit Glück enige⸗ 


gen, denn ſie verſtehen es, dem Volke zu zeigen, 
daß der Weg auf welchen man ſie leiten will, 
nicht der richtige ſei. — Der Beſitzer von U«cikowo, 


Herr Arneſe, hat, wie bereits berichtet, in der hieſigen Pfarrkirche 
eine Trauerandacht für den verftorbenen König von Itallen abhal- 
ten laſſen wollen. Gegen dieſes Vorhaben ift der „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ und fein Schleppträger der „Goniez Wielkopolski“ in ful- 
minanten Artikeln aufgetreten, was den Geiſtlichen der das Geld 
für die Trauermeſſe angenommen hatte, bewogen hat, die ange- 
nommene Summe Herrn Arneſe zurückzuſchicken und ihm zu ev 
klären, daz die beftellte Andacht in der Pfarrkirche nicht abgehal⸗ 
ten werden wird. 


Coc ales. 


Thorn, 18. Januar 1878. 

— Auf dem Grügmühlenteid findet morgen und übermorgen Nachmit⸗ 
lag Coneert jtatt. 

— Im Handwerkerverein verlas geſtern Herr Rector Haſenbalg den 
von Prof. Helmyolz im Jahre 1853 gebaltenen, in einer ſpäteren Auf⸗ 
lage mit einigen Anmerkungen verſehenen Vortrag über Göthe's Ver: 
bältnig zur Naturwiſſenſchaft. In der darauf folgenden Debatte theilte 
Herr Dr. Horowitz mit, daß er bedauere, nicht früher von dem Vortrage 
gewußt zu haben, da er ſonſt eingehender über ein neues dieſes Thema 
bebhandelndes Werk, die Abhandlung des Dr. Kaliſcher (als Separatab⸗ 
druck erſchienene Vorrede zu der Hempel'ſchen Ausgabe) berichtet haben 
würde. Schreiber dieſes, welchem dieſes Werk ſeit einigen Tagen zum 
Referat vorliegt, war durch Unwoblſein verhindert, dem Vereinsabende 
beizuwohnen. Herr Dr. Horowitz kennzeichnete namentlich die Fortſchrittte, 
welche S. Kaliſcher gegen Helmholz, entſprechend der entwickelten For— 
ſchung über Göthe, gethan habe in der Beurtheilung Göthe's als Natur⸗ 
forſcher. 

Während Helmholz ſtets einen lebhaften Contraſt zwiſchen Göthes 
Thätigkeit als Naturforſcher und Dichter nachgewieſen habe, führe das 
Kaliſcher'ſche Werk den Nachweis der innigſten Verwandſchaft Göthe'ſcher 
Dichtung und Forſchung. Allerdings ging Göthe als künſtleriſch veran⸗ 
lagte Natur von der generellen Idee aus, der er das Einzelne harmo— 
niſch zu ſubſummiren ſtrebte. Aber er verfuhr hierbei mit einer Ge— 
nauigkeit und unterzog ſich den Arbeiten des Naturforſchers mit einer 
Gewiſſenbaftigkeit, die ibm volles Anrecht auf den Namen eines For⸗ 
ſchers giebt. — Herr Dr. Horowitz hat ſich, wie wir hören, bereit erklärt, 
an dem nächſten Vereinsabende einen Vortrag über das Werk des Dr. 
Kaliſcher, eines geborenen Thorners, zu halten. 

Nach Schluß dieſer Debatte wies Herr Stölger noch einige Curioſa 
—— — ——— . — — — ꝑſ— — Ke— nn a ne 


wie alle übrigen Narren, ſprach er. Das wäre Ihnen nicht ge- 
glückt. Aber Sie find der einzige, der ſich nicht von mir abge⸗ 
ſtoßen fühlt. Ich glaube, Sie tönnen mich verſtehen. Ich will 
Ihnen das Räthel meines Weſens löſen. Vielleicht find Sie es 
werth. Ich möchte nicht gerne fterben, ohne ein Herz gefunden zu 
haben, in das ich meine Denkſchrift grabe. Hören Sie. Mein 
Leben ift eine Farce in drei Aeten. Des Menſchen Schickſal iſt 
der Factor ſeiner Seele. Ich war jung, lebensmuthig und ſtolz. 
Meine Stimme verbürgte mir die Zukunft. Ich kam nach Mai. 
land, um zu ftudiren. Ich war fleißig und hielt wenig Verkehr. 
Nur mit Wenigen war ich einigermaßen befreundet. Wir ſpazier⸗ 
ten zuweilen vor der Stadt. So eines Abends. Wir plauderten 
über dies und jenes, da flog mir eine Roſenknospe an den Hut. 
Ich bückte mich. Indem ich ſie aufhob, ſah ich ein lachendes 
Mädchengeſicht hinter der hohen Mauer verſchwinden. Man ſieht 
in dieſem Lande ſehr viel in einem Augenblicke, auch wenn man 
keine Roſenknospen aufhebt. Ich frug nach dem Namen der Villa. 
Ich merkte mir ihn wohl. 
Am Abend kehrte ich zurück. Die Fenſter waren erleuchtet. 
Ich fang ein Lied von ... Gott weiß wovon. Ich wurde von 
Niemand beachtet und kehrte heim. Einige Tage darauf trat ich 


zum erſten Male in der Scala auf. Der Zufall wollte, daß ich 


ich dieſelbe Arie zu fingen hatte. Eine kleine Roſenknospe fiel 
zu meinen Füßen nieder. Ich blickte vergebens durch alle Logen. 
Ich entdeckte die Spenderin nirgends darin. Am Abend brachte 
mir ein Bettelknabe ein Billet. Am nächſten Abend ruhte ich an 
Giulia's Lippen und trank eine Welt von Seligkeiten. Giulia 
theilte mir mit, daß man ſie verlobt habe an jenem ſelben Abende, 
als ich vor ihrem Fenſter girrte. Ich beſchwor fie, die meine zu 
werden. Sie willigte ein und wir verabredeten Pläne, die wir 
dann alle wieder verwarfen. So verloren wir uns ſelbſt und die 


£ eit, 
(Fortſetzung folgt. 


aus Japan vor und es wurde nochmals zu reger Betheiligung an dem 
Stiftungsfeſte des Vereins aufgefordert. 

— Cralect über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien-Grauvenz: zu Fuß über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht; Terespol-Kulm: bei Tag und Nacht per Kahn. 

— In dem Erlaß von Anordnungen zur Verhütung des Einführens 
oder der Verbreitung von Viehſeuchen ſind, nach einem Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 19. Dezember 1877 in Preußen die betreffenden 
Bezirks⸗Regierungen berechtigt. 

— Den Arelsgerichts-Direktoren find ſeitens des Juſtizminiſteriums die 
ſtenographiſchen Unterrichtswerke Stolze's mit der Aufforderung zugeſchickt 
den Gerichtsſchreibern das Studium der Stenograpbie dringend anzurathen, 
da dieſelbe nach Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung für die zu be⸗ 
ſtellenden Gerichtsſchreiber von beſonderem Vortheil fein dürfte. 

— Geſtern wurde von einem hieſigen Reſtaurateur der Polizei ein 
falſches Fünfmarkſtück in Gold überwieſen. Nach angeftellten Ermitte— 
lungen gelang es derſelben, einige Schloſſergeſellen als die Thäter zu 
verhaften. Einer derſelben, Namens Rupinski hatte dem Goldarbeiter⸗ 
lehrling Feilerth eine Münzkette gegeben, um die daran befindlichen Mün⸗ 
zen abzukneifen u. zu vergolden. Mit dieſem Gelde begaben ſich die Bur⸗ 
ſchen zu dem Reſtaurateur Waligorski in der Seglerſtraße, wo fie eine 
Weile zechten. Zur Bezahlung gaben fie eines der falſchen Fünfmark⸗ 
ſtücke hin, warteten aber, als die Kellnerin dasſelbe zu wechſeln ging, de⸗ 
ren Rückkehr nicht ab, ſondern verſchwanden. Die Wirthin hatte indeß 
gleich bei Empfang des Geldſtückes deſſen Unechtheit erkannt. Geſtern 
gelang es der Polizei, die Thäter in der Perſon der Schloſſergeſellen 
Herzog und Rupinski zu entdecken. 

— Die vlelbeſtrafte Roſalle Juchewitz ſtahl geſtern aus einer Deſtillation 
einen Trichter und ein ½ Litermaß. 

— Der Eigenthümer der Zielen, welche, wie wir neulich mittheilten, ein 
gewiſſer Garneckzi mit ſammi den dazu gehörigen Pferden ſtahl, hat ſich 
gefunden. Es iſt der Gutsbeſitzer v. Siepnewski auf Zniewo Kr. Strasburg. 
Die Sielen har er recognoscirt. Nach den Pferden wird er wohl noch 
ein Weilchen ſuchen müſſen. 

— Für den erblindeten typhuskranken Arbeiter Trojaner in Schönwalde 
find eingegangen: von Frl. A. E A 1,50, von Hrn. T. 2 Au. Wir machen 
unſere Leſer nochmals auf die Noty dieſer Familie aufmerkſam und bitten um 
weitere Beiträge. Doppelt giebt auch in dieſem Falle, wer bald giebt. 


Verſchiedenes. 


— Von Vietor Emanuel. Von den vielen Anekdoten, 
die über den pupulären König kurſiren, ſeien nach der Budapeſti 
Napilap noch die folgenden erzählt: Der König ſchoß einmal in 
der Nähe von Rom auf einen Haſen, als gerade auch ein ſchmeer— 
bauchige Bürger, der dort dem Jagdoergnügen huldigte, auf Lamp: 
jein Gewehr abſchoß. „Mein Herr, den Hafen habe ich geſchoſſen!“ 
rief der König. „Gehen Sie doch, das könnte jeder Narr ſagen,“ 
ſchrie der Andere. Mir gehört er, ich nehme den Haſen.“ „Das 
möchte ich doch ſehen!' Der König balltie die Fäuſte, aus ſeinen 
kleinen Augen ſprühten Blitze, und es begann eine förmliche Bal- 
gerei, in welcher, tüchtige Püffe austheilend und empfangend, der 
König Ehrenmann Sieger bitch, Der Bürger ergriff die Flucht, 
im Laufen dem von ihm nicht erkannten Könige alle möglichen 
Zitulaimen an den Kopf werfend. Beim Südthore Roms befahl 
der König dem Wachkommandanten, dem unterlegenen Bürger bis 
zu ſeiner Wohnung zu folgen und über ihn Bericht zu erſtatten. 
Nach einer Stunde meldete der Oftizier, der unbekannte Jäger 
let ein ehrlicher Tiſchlermeiſtor bei der Porta del Popolo. Auf 
Befehl des Königs ward er mittelſt eines Hofwagens in den Qui— 
tigal gebracht. Der wackere Mann konnte ſich nicht erklären, was 
der König eigentlich von ihm wolle, und bektommenen Herzens 
ließ er ſich auf den Seidenpolſtern des Wagens nieder. Im Po— 
laſte angekommen, erkannte er zu ſeinem Schrecken in dem König 
ſeinen Gegner. „Meiſter Salvint,“ ſprach der König zu dem an 
allen Gliedern Zitternden, „ich ließ Sie zu mir bitten, weil ich 
in dem Haſen fremde Schrotkörner gefunden. Wir Beide find im 
Rechte. Wiſſen Sie was: Eſſen wir den Hafen mit einander!“ 
Und ſchon öffnete fich die Thür des Speiſezimmers, wo zwiſchen 
zwei Gedecken der ſtreitige Hafenbraten dampfte — Einen ähn 
lichen Vorfall berichtet die nachſtehende Anekdote: Einſt promen— 
erte der König ſpät Abends mit Visconti⸗Venoſta in einer abge⸗ 
legenen Gaſſe, wo ein betrunkener Rekrut mit dem König Streit 
begann. Der Wortwechſel ward immer lebendiger; der König 
winkte dem Miniſter, ſich nicht einzumiſchen. Der junge Rekrut 
verſetzte Victor Emanuel ein Stoß, worauf dieſer die Rockärmel 
zuruckſchob und den Burſchen an eine Planke preßte. Lange dauerte 
das Ringen und endlich gelang es dem König, den Rekruten nie— 
derzuwerfen. Als er ihn vor ſich im Kothe liegen ſah, ſprach er 
lauft: „Siehſt du, mein lieber Junge, es iſt ein großes Glück 
für dich, daß du der Schwächere warſt; drun wärſt du der Stär— 
kere geweſen, jo hätte man dich auf zehn Jahre ein geſperrt. Da 
haſt du zwanzig Lue, trink' auf meine Geſundheit. Ich bin der 
König.“ 

— Der Prozeß der Pommerſchen Zentralbahn wider die 
Gewerbebank Schuſter iſt vor einigen Tagen vor dem Reichs- 
Oberhandelsgericht in Leipzig in 3. Jnſtanz verhandelt und aber— 
mals zu Ungunſten der Bank entſchieden worden, welche nun 
rechtskräftig verurtheilt iſt, für ihre Zeichnung von 1 Mill. Thlr. 
mit /10 dieſer Summe aufzukommen. Damit dürfte denn das 
Schickſal dieſer Bank entſchieden ſein. Auf das Reſultat 
der demnächſt einzuberufenden Generalverſammluug iſt man ſehr 
geſpannt. 


Hans Makarts „Catarina Cornaro,“ welche endlich 
unter die Haube gekommen iſt, koſtet 50,000 Mark. Bekannt- 
lich iſt fie ſeit einiger Zeit ſchon in der National-Galerie auf⸗ 
eſtellt. 

8 — Die Republik Venezuela geht mit dem Plame um, 
eine Akademie der ſchönen Künſte zu errichten. Wie das „Frem⸗ 
dembl.“ hört, hat ſich die Regierung an Hrn. Prof. A. v. Wer⸗ 
ner gewandt, um ſich bei ihm Rath zu erbolen. 

— Der größte Goldkrumpen, den Nevada bis itzt pro⸗ 
duzirt, wurde bei Osceola gefunden. Er wog 24 Pfund und 3 
Unzen, enthielt nur wenig Quarz und gab daher einen Gold— 
werth von nabezu 4000 Dollars. 


Jonds- und Produkten-Börle, 
Thorn, den 18. Januar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter klar, leichter Froſt. Es waren nur kleine Quantitäten ausge⸗ 
ſtellt, und wurden zu gedrückten Preiſen ca. 60 Tonnen gehandelt. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen ausgewachſen 160 Ax. 

bunt 193 A. 

hellgeſund 205. Ay 


Roggen inländiſcher bell 125 pfd. hol. 122 „Ar. 13 


Gerſte, inländiſche, große, hell 140 Ar, 
Hafer, ruſſiſcher mit Geruch 100 Ax. 


Danzig, den 17. Januar. Wetter: ſchoͤne klare Luft bei 
mäßigem Froſt. — Wind: Nordoft. 

Weizen loco iſt auch heute ſchwach zugefübrt geweſen, doch zeigte 
ſich die Stimmung des Marktes gedrückt und nur ſchwer waren geftrige 
Preiſe, beſonders für die Mittel- und abfallenden Gattungen zu bedin⸗ 
gen. Bezahlt iſt worden für Sommer⸗ 121126 pfd. 190-196 A, 
bezogen 125 pfd. 190 Ag; bunt u. hellfarbig 121124 pfd. 203—211 


Ar, bellbunt 124—128 pfd. 217 225. Ar, bochbunt und glaſig 1301 


vfd. 229 —223 Ar per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte ſich einige 
Kaufluſt, beſonders für die beſſeren Gattungen zu unveränderten Preiſen 
und iſt bezahlt für abfallend beſetzt 114 — 120 pfd. 170-179 Ar, roth 
Winters 121-125 pfd. 187-195 n, roth milde 120125 pfd. 199— 


208 Ag, rothbunt 125 pfd. 215 Ag, bunt 123 pfd. 211 A, glaſig 128 2 


pfd. 230 Ar, Sendomirca hell 124/5 pfd. 229 Ar, weiß 125-129 pfd. 
235 A per Tonne. 

Roggen loco feſt, unterpolniſcher und inländiſcher 115 pfd. 127, 122 
pfd. 136, 123 pfd. 137, 125 pfd. 139 Ar, ruſſiſcher 114 pfd. 120, 115 
pfd. 123 Ag, 117 pfd. 127 Ax per Tonne wurde bezahlt. — Gerfte 
loco feſt bei kleinem Angebot, große abfallende Qualität 106/ pfd. 155 
Ar, kleine 102/4 pfd. 135 Ag, ruſſiſche 101—105 pfd. 130-135 A, 


beſſere 105, 108 pfd. 145, 148 A, Futter- 97—102 pfd. 124, 127, 129 


Ar per Tonne bezahlt. — Hafer loco polniſch zu 100 Ar per Tonne 
gekauft. — Erbſen loco Futter- 120 A, ruſſ. Mittels 124, 125 Ag per 
Tonne bezahlt. — Dotter loco ruſſ. brachte nach Qualität 202, 213 A 
— Spiritus loco wurde mit 47,50 A gekauft. 


Breslau, den 17. Januar. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 18,00. —19,80 20,70 -——— Ax, gelber 16,30— 
17,30 19,60 —-— — A, per 100 Kilo. Rogen ſchleſiſcher 13— 
13,40 14,00 A, galiz. 11,50 12,30 13,30 Me per 100 Kilo. — 
Gerſte 1,00 12,00 — 13,80 15,00 16,20 Ar per 100 Kilo. — Ha⸗ 
fer 10,80 — 12,30 13,40 per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50 
15,50 16,50 A, Futter- 12,50 13,50 14,50 A per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 12,20 13,20 —14,00 A per 100 Kilo. — Win⸗ 
terraps 31,25 28,00 - 27,00 A per 100 Kilo. — Winterrübfen 
30,00 27,00 - 29,00 Ag per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
— 25,00 — 24,00 Ag per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10-7,30 Ag 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 44,00 52,00 Ar weiß 
45,00 - 55,00 - 60,00 - 66,00 Ax per 50 Kilo. ' 

Berlin, den 17. Januar. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NW. Barometer 28,11/4. Thermometer früh —-— 4 Grad. 
Witterung: trübe. 

Die Preiſe für Getreide haben am heutigen Markt keine nennens⸗ 
werthe Aenderung gegen geſtern erfahren. Die Stimmung war luſtlos 


Gek.: Weizen 1000, Roggen 1000 Ctr. 
Rüböl blieb faſt ganz geſchäftslos bei ſchwacher Preisbaltung. 
Spiritus fand nur wenig Beachtung trotz etwas ermäßigter Preife- 
Gek. 30,000 Ltr. 
Weizen loco 185—225 


Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
Roggen loco!34 —151 


dert. 
— Mais loco alter per 1000 Kilo 147 150 A nach Qualität gefor⸗ 


— Hafer loco 105--165 A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ 
u. weſtpr. 120-140 A bez. Ruſſ. 120—142 Ar bez. Pomm. 125— 
142 A bez. Schleſ. 125—142 A bez. Böhm. 125 142 A ab Bahn 
bez., feiner weißer ruſſiſcher 153-157 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. 
Kochwaare 150 — 19 Ar per 1000 Kilo, Futterwaare 135--150 Ar 
per 1000 Kilobez. Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 2850- 27,50 „Age bez., 
Nr. 0 u. 1: 27,00 —26,00 Ax bez. Roggenmehl Nr. o: 22,50 —20,50 
Ax bez. Nr. 0 u. 1: 19,75—18,00 A bez. — Oelſaaten. Raps 310— 
330 A bez, Rübſen 310—825 Ag per 1000 Kilo bez. — Rübbl loco 
ohne Faß 73 A bez. Leinöl loco 65 Ar bez. — Petroleum loco incl. 
Faß 27,5 A bez. — Spiritus loco ohne Faß 49,5 K bezahlt. 
— Gold» und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,35 bzG. — 
20 Fres. Stück 16,20 et bz. — Dollars 4,185 G. Imperials p. 
500 Gr. — — — — Franz. Bankn. 81,10 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 176,25 bz. 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 18. Januar. 1878 17./1.78 
Fonds . Schlussschwäche, 
Russ. Banknoten . 209 .— 30121050 
Warschau 8 Tage. W 208 - 800210 
?oln. Pfandbr. 5% . 64 — 200 64 60 


poln. Liquidationsbrisfe . 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Wesipreus. do. 4ſ½% n 
Posener do. neue 4% . 
Oestr. Banknoten . 
Disconto Command. Anth. 5 
Weizen, gelber; . F 


; 56—20| 56—20 
. 95—50 95—60 
- +. 100—90/100--80 


». 94-50] 94—30 
gt 171 
113—10|114—10 


EEE U BE 


April-Mai . * ah * . „ * * „* * 205 205 — 50 
Mai- June 2065020750 
loggen: : 
1000 * 5 2 . > f} „ . . . * . 140 140 
Januar * * . « * „ „ “ * * * „ 139 —50 140 
Aprif- Ma.. 14250148 
Mai-Juni a» * 7 „ 0 * * 0 * . * 142 142 
Rüböl. 
Aff c TIROL u 
April-Mai ET: ER 7180| 72 
Spiritus, 
loco 0 . * . * * . 0 . * * * * 49 —20 49—50 
Jan.—-F hr... Sir 
April-Mai * id . . * a ER . . . 51 —20 51—20 
Wechseldis konto 5 m 2 2008 
Lombardzinsfus . . . a 5 J % 


Thorn, den 18. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel beute 2 Fuß 2 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 18. 1. 78. 4 Nm. 


London, 18. Januar. In den beiden Parlamentshäuſern ſprachen 
fi) Veaconsſield und Northeote im weſentlichen im Sinne der Thronre 
aus, indem ſie behaupteten, daß England nicht iſolirt ſei. Lord Salisbury 
beſtritt jeden Zwieſpalt innerhalb des Cabinets und wies jede Aufmunterun 
der Türkei zu erneutem Widerſtande zurück. Die Wogen des Krieges 
herten ſich Gegenden, welche innerhalb der engliſchen Intereſſen lägen, de · 
ren Vertheidigung nothwendig ſei. Wenn das Parlament der Regierung 
vertraue, ſolle es dieſelbe erforderlichen Falles mit den nöthigen Mitteln 
verſehen. Northcote erklärte, die Regierung kenne Rußlands Bedingungen 
noch nicht, ſie habe daher dem Parlamente jetzt keine Vorſchläge zu machen. 
lis die Friedeusbedingungen das europäiſche Uebereinkommen berühren 
d nicht nur ruſſiſch⸗türkiſche Intereſſen, ſei die Zuſtimmung der europät« 


in Mächte erforderlich. 


und der Umſatz, fowohl in loco als auch auf Termine äußerſt ſchwach 


* 


Ar pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. 2 
Ruſſ. 134—139 Ay ab Bahn bez., inländ. 141147 Ar ab Bahn bez. 


dert. — Gerſte loco 120195 A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. 
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Ssuferate 
Bekanntmachung. 


Das von der Servid- und Einquar⸗ 
tierungs⸗Deputation revidirte Cinquar- 
tierungs⸗Kataſter pro 1878 wird in 
den Tagen vom 21. d. Mis. bis 4. 
Februar cr. im Einquartierungs⸗Bureau 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Reklamationen gegen daſſelbe 
find nach 8 10 des Regulativs vom 2 
Januar 1874 innerhalb einer Präklu⸗ 
ſivfriſt von 3 Wochen nach beendigter 
Auslegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Thorn, den 17. Januar 1878. 

Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Straßenkehrichtsabfuhr auf der 
Neuſtadt in hieſiger Stadt, welche in 
2 Reviere eingetheilt iſt, welche durch 
die Eliſabethſtraße von der Bache an, 
längs des Neuſtädtiſchen Markts und 
die Straße am Cathatinenthor begrenzt 
werden, ſoll im Submiſſionsverfahren 
abermals für das Rechnungsjahr vom 
1. April 1878 bis dahin 1879 an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Wir haben hierzu Submiſſionstermin 


auf 
Sonnabend, 16. Februar e., 
Mittags 12 Uhr, 

anberaumt und fordern Unternehmer 
auf, die diesfälligen verſiegelten, mit 
der Aufſchrift „Submiffionsofferte auf 
Straßenkehrichtsabfuhr in der Neuſtad: 
der Stadt Thorn pro 1. April 1878 
bis 1. April 1879“ verſehene Offerten 
bis zum Termine in unſerer Magiltratör 
Regiſtratur 1. woſelbſt auch die Bedin 
gungen nebſt dem genauen Reviereins 


iſeilungsvlane während der Dienſtſtun⸗ 


den eingeſehen werden können und zu 
vollzieben find, abzugeben. 

Wir bemerken hierbei, daß die 
Offerte auch beide Reviere umfaſſen 
kann und daß für jedes Revier eine 
Caution von 60 A bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu beftellen il. 

Thorn, den 11. Januar 1878. 


a Der Wagiſtrat. 
Königliche Oſtbahn. 

Die zur Reparatur und Eipänzung 
der in den Dienſigebäuden auf der 
Strecke von Ottlotſchin über Thorn bis 
excl. Biſchofswerder vorhandenen Oefen 
und Kochheerde, erforderlichen A beiten 
und Lieferungen ſollen von Neuem ver 
dungen werden. Sub miſſionstermin 
Freitag, den 8. Jebruar im Burea 
des Uaterzeichneten, woſelbſt auch die 
Bedingungen und die Preisverzeichniſſ⸗ 
zu haben ſind. 

Thorn, den 17. Januar 1878. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Sperl. 


Eisbahn. 
Grützmühlenteich. 


Sonnabend und Sonntag 


Concert. 
Entree pro Perſon 25 Pl., Schüler und 
Schülerinnen 15 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Szymanski. 
Den geehrten Herrſchaften die erge 
bene Anzeige, daß der Unterzeichnete 
nicht geſtorben iſt. Bitte Beſtellungen 
im Geſchäfte des Herrn Kaufmann 
Olszewski abzugeben. 
Joseph Kaminski, Privatkoch. 


A* Jacobs⸗Borſtadt 31 find mehrere 
Wohnungen zu vermiethen. 


Coaksverkauf. 

Die hieſige Gasanſtalt beabſichtigt 
ca. 2000 Ctr. Gaskoaks in Parthieen 
von 200 Ctr. und darüber durch 
Meiſtgebot zu verkaufen und bitten wir 
Offerten bis zum 


25. Jannar 


im Comtoir der Gasanſtalt abgeben zu 


wollen. 

Die Abnahme muß binnen 14 Ta⸗ 
gen nach erfolgtem Zuſchlag, den wir 
uns vorbehalten, erfolgen. 

Thorn, den 17 Januar 1878. 


Der Magiftrat. 
Handwerker⸗Vetein. 


Montag, d. 21. Januar Abends 8 Uhr 


im Saale des Artusbofes 


dramatiſche Vorleſung 
von Herrn Gustav Werner aus 
Wien. 
Programm: 
Apfelſchuß⸗-Scene und Monolog aus 

„Wilhelm Tell.“ 

Rang⸗Scene aus „Nathan der Weife.* 
1 Antonius aus „Julius Cä⸗ 
ar.“ 

Billets für die Mitglieder und deren 
Angehörige à 25 Pf. in der Buchband⸗ 
lung des Herrn Justus Wallis. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 
Pf. pro Perſon. 

Der Vorſtand. 


Donnerſtag, den 24. Januar 


Großer 


Maskenball! 


Entree für Herren 1 Ar, für Da 
men 25 4, für Zuſchauer 50 5. 
Garderoben ſind bei mir zu haben. 
A. Barezynski. 
Sahnatzt 
Kasprowicz. 
Jobannieſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Holl. und Nat ⸗Auſtern, 
Karpfen 


bei A. Mazurkiewiez. 

Beira 56 ſteyt ein gut erhal⸗ 
tener Gebauhr'ſcher Flügel (aus 

der Fabrik zu Königsberg) zum Verkauf. 


„An 


r 


9 

ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer ſolchen Heilmethode 
4 haben, welche, wie Dr. Air 
Naturheilmethode, ſich thatſächl 
bewährt hat. Daß durch dieſe M 3; 
thode äuferft günſtige, ja fiaunenerre- BES 
ende geilerfolge erzielt wurden, be⸗ 
wveiſen die in dem reich illuſtr. Buche 


8 illuſtrir 


8 Verlags 


für die Hilfe nicht mehr möglich 
27 chien. Es darf daher jeder Kranke 
ſich dieſer bewährten Methode um ae 


verlange man ausdrücklich Dr. Air 


turheilmethode, 100. Aufl., Ju⸗ 5 
bel⸗Ausgabe, Preis 1 Mart, DR 
Leipzig, Richter's Verlags⸗Anſtalt, Di 


tes Originalwerk, herausgegeben von Richter, 


führt zu werden, 
ſtalt in Leipzig. 


Warnung! Um nicht durch äbnlich betitelte Bücher irre ge 


= 


iges Buch iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Nach freundſchaftlſchem Uebereinfommen hat 
Her A. Willimtzig 
die Leitung meiner Commandite in Tborn niedergelegt und feit dem 15. d. M. 


Herr M. Frey mann 


ſolche übernommen. 


Hamburg- Amerikanische 


Sam burg 


Gellert 23. Januar. 
Holsatia 30. Januar. 
(15) 
Paſſag 


Havre anlaufend, vermittelſt der großßſen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Lessing 6. Februar. 
Herder 13. Februar. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Louis Grosskopf, 


Cisarren. und Tabafs-Kabrıfant. Röntnebera 1 Pr. 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


d New ⸗AJork, 


Wieland 20. Februar. 
Suevia 27. Februar. 


epreiſe: 


Berlin S., Brandenburgſtr. 11. 


Ilaasenstein & Vozler 
Iunonden-Aunahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


1. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 40 0 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark 


Zeigen Hamburg » Weſtindien, 
Havre anlaufend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u der Weſtküſte Amerikas 
Franconia 22. Januar. Allemannia 8. Februar. Rhenania, 22. Februar 

und weiter regelmäßig aum 8. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage eitheilt der General- Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
| ſowie in Thorn der conceffionirte Agent J. S. Caro. 


ter 


| Swilhenhändler verbeten. 


iermit erlaube mir 

zeige zu machen, daß ich mit 

auſe der Herren 3 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Breiteſtraße Nro. 87 


Reſtaurank 


eröffnet habe, und daſſelbe bei prompter Bedienng 
angelegentlichſt empfehle. 
Thorn, den 15. Januar 1878. 


Otto Schilke. 


F Jeiderſloff⸗ Jef EEG 


leiderlloff-diefle ° 


follen billigſt ausverkauft werden. 


Moritz Meyer, 

Die Provinzial Zucht und JMaſtoieh-Ausſtellung 
in Danzig 

findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai d. J. in Verbindung mit einer ins 


ternationalen Maſchinen⸗Ausſtellung ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


e ganz ergebene 
heutigem Tage im 


ein 


1) für Pferdezuchtmaterial 6000 Ax, 
2) für Rindriehzuchtmaterial 8100 „ 
3) für Maſtvied 5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 

Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieb⸗Zuchtmaterial iſt nur Weſi⸗ 
preußiſchen Züchtern bezw. Befigern geſtattet Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Ausstellung, ſowie der Schau von Schaf- und Schweinezuchtmaterial (für 
welche letztere keine Prämien ausgeworfen ſind), ſteht auch Züchtern und Be⸗ 
figern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Provinz; Pommern frei 

Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das Generalſekretariat des 
Gentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über- 
ſendet Programme auf Wunrd. 


CPVPFFFPFPPPPPPPPPFFVPVFVCVFVPEVEPVPVPVTVTVTVT—T—TVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVVTT—T—T—TT 
Abonnements⸗Einladung auf die 


Deutſche Hausfrauen-Jeitung. 
Wöchentlich 1 Nummer in gr. 40. Preis vierteljäbrlich I Mark. 
Bei directer Zuſendung unter Kreuzband 1 Mark 30 Pfa. 
Organ des Berliner u. ſämmtlicher auswärtigen 
Hausf auen⸗Vereine. 

V. Jahrgang 1878. 
Herausgegeben von Frau Lina Worgenſtern. 


Piob: Nummern auf Verlangen gratis und Tranco, 


Die Expedition: Die Redaction: 
Wolf Peiſer Werlag, Lina Morgenſtern, 
Berlin SW., Beuthſtr. 6. III 

Abonnements für Thorn und Umgegend erbittet die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Feld. Wald⸗ und Garten⸗ 
Sämereien 


in vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 


B. Rogalinski, 


Samen-Handlung Thorn, Brückenſtr. 38. 


Berlin 
77. Leipzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inierireuden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfoblen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptz itungen Rußlands, Frankteichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 

möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 

höchſten Rabatte 
zu gewähren. 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläffigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 
Zeitungs verzeichnisse gratis. 

EZ Auf ein in der Stadt gut] Mein in Renczkau belegenes Grund 

gelegenes Grunoſtück werden ſtück Nro. 145. Acker (20 Morgen 
zur ganz ſicheren Stelle 20000 Mark Weizenboden) bin ich Willens zu ver- 
Hypotheken⸗Darlehn geſucht. Anerbie - kaufen oder auf mehrere Jahre zu ver- 
tungen nimmt die Expedition der „Thor⸗ pachten. 
ner Zeitung unter Nr. 195 entgegen. 


udolph, 
8 Schuhmacherſtr. 421 
= “Eine gebrauchte Torf Stecw⸗Ma : 
Rehe, Hirche, Hafen, fibine wird zu kaufen geſucht. Zu 
Krametsvögel erfragen bei L. Hintzer, Thorn. 
vorräthig dei A. Mazurkiewiez. 1 Wohn u. kl. Stube orm. Bäckerſtt. 214. 


Verantwortlicher Redatteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 
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Ger. Lachs — mar. Neun⸗ 
5 augen — ſchönen Caviar — 
fr. Roquefort — empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 

MW-gen Räumung des Ladens 
verkaufe ſämmtliche Schubwaaren zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 
2 Glasſpinde mit Schiebern und ver⸗ 
ſchiedene Schuhmacherartikel, darunter 
eine Singer: Maſchine, billig zu ver⸗ 
kaufen. Binerowski, 
gegenüber Hötel Copernieus 


Stollwerk’sche Brust- 


Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift bereitet, 
sind sowohl naturell genommen als 
in heisser Milch oder Thee aufge- 
löst getrunken von wohlthuender Wir- 
kung bei Hals- und Brustleiden. Ge- 
gen Husten und Heiserkeit giebt es 
nichts Besseres. 

Vorräthig in Thorn bei L. Da- 
mann & Kordes, Friedrich 
Schulz u. Conditor R. Tar- 
rey 
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Encykfopädifhes Handw 


Ablrei chen K 
Walter Lambeck, 


2; 


3.AUFLAGE; 


E33 Unterzeichneter ſucht für 
eine Herrſchaft in Polen, 
unweit der Grenze, nahe der War⸗ 
ſchan Wiener Bahn, einen kautions⸗ 
fähigen Milchpächter oder Käſer, 
bis 200 Stück Kühe. — Franco 
Offerten erbeten unter Adreſſe Frau 


Juſtiz Rath Kroll Thorn. 


Belſchatow b. Petrokow i. Polen. 
Kroll. 


Men Geſchürtslokal bead ſichge ich 


unter günſtigen Bedingungen zu 

vermiethen. 
Walter Lambeck. 

8 Stube nebſt Küche zu vermie⸗ 

then Gerechteſtr. Nr. 123; zu er⸗ 

fragen daſelbſt bei Frau Kindermann. 

Fam ⸗Wyhn., 3 Tr. h, u. kl Wohn. 

v. 1. April z vorm. b. Moritz Lerit. 


Im. Zim. I Tr. ſof z. orm. Copernicſt1. 206. 


ine Stube nebſt Kabinet u. Küche 
3 Tr., iſt Culmerſtr. 319 zu verm. 


Araberſtraße 132b. 
iſt die bis jeßt von mir bewohnte Woh⸗ 
nung mit Obugarten, und noch einer 
kleineren Wohnung im ganzen oder auch 
getheilt zu vermiethen, auch von ſofort. 
Hermann Rudolph, Viebbändler. 
(5" großer Laden nebſt Wohnung 
vom 1. April zu dermiethen. 
Schuhmacherſtraße 352. 
8 u. kl Wohnungen zu vermie⸗ 
iben Heiligegeiſiſtr. 172. 
gine kleine Wohnung il zu vermie⸗ 
C tben Kl. Gerberſti. 74. 


Theater- Anzeige. 

Sonntag, d. 20 Januar. Erle Opern⸗ 
Vorſtellung „Der Freiſchütz Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Akten von 
Weber. 

Dutzend⸗Billets: Loge A 18 ME, 
Sperrſig à 15 Mk. find im Theaters 
Bureau, Hotel 3 Kronen, ſowie im 
Cigarren⸗Geſchäft des Herrn Duszyuski 
zu haben 

Der Tagesbillet⸗Verkauf findet bei 

Herrn Kaufmann Mazurkiewiez ftatt. 
Die reſervirten Pıäge zur Sonntags⸗ 

Vorſtellung können ſchon Sonnabend, 

den 19. Januar von Nachmittags 5 

Uhr ab umgetauſcht werden. 


Die Direktion. 
Es predigen: 


Am 20. Januar. 
Dom II. n. Epiphanias. 
In der altſtädt. evang. Kirche: 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Superintendent 
Markull. 

Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag, den 25. Januar: Herr Superin⸗ 
tendent Markull. 

z u re Kirche: 
ormittags 9½ 25 rr f 
Scnibbe hr: Herr Pfarrer 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
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